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Ein zweites Standbein in Bellach 
Subingen/Bellach Die Rohn Elektro AG eröffnet eine Filiale mit vorerst vier Mitarbeitern 

VON RAHEL MEIER 

Auch in der Elektrobranche wird das 
wirtschaftliche Umfeld immer schwieri­
ger. Viele Firmen werden von grösse­
ren Unternehmen aufgekauft. Die Rohn 
Elektro-Unternehmen AG 'hatte schon 
mehrmals Angebote. «Verkaufen 
kommt aber für mich nicht infrage», er­
ldärt Thomas Siegenthaler. Er ist seit 
2015 Mehrheitsaktionär der Rohn Elekt­
ro-Unternehmen AG, in der er seit 22 
Jahren arbeitet. 

Siegenthaler geht nun sogar in die Of­
fensive und eröffnet eine Zweigstelle in 
Bellach mit vier Mitarbeitern. Bellach 
sei ideal, um die Gemeinden im Leber­
berg sowie den westlichen Teil von So­
lothurn zu bedienen. Zudem seien die 
Monteure schneller in Langendorf, wo 
ein Grossauftrag für die Einwohnerge­
meinde (Erweiterung Schulhaus) an 
Land gezogen werden konnte. Es gebe 
aber noch weitere Gründe für die Filia­
le im Leberberg. Siegenthaler möchte 
auch für potenzielle Arbeitnehmer ein 
attraktives und interessantes Umfeld in 
der Region Bellach schaffen. Das 4-er 
Team in Bellach bestehe jetzt bereits 
aus drei Beilachern und ein Mitarbeiter 
wohnt in Lommiswil. 

Alle Bereiche 
Rohn deckt alle Bereiche ab, die ein 

Elektrounternehmen anbieten kann. Je­
de Art von elektrischen Installationen, 
modernen Kommunikationsanlagen 
und komplexer Gebäudetechnik im 
Grossen wie im Kleinen. Ein weiterer 
Geschäftszweig ist der Kabel- und der 
Freileitungsbau. Hier werden neue 
Siedlungsgebiete an das Elektrizitäts­
netz angeschlossen. Licht auf Strassen 
und für Sportanlagen gehört ebenfalls 
dazu. Aktuell erneuert Rohn das Kom­
munilcationsnetz auf Glasfaser für die 

Der Heissluftballon mit �em Rohn-Logo darf sieben Jahre lang fliegen und kommt 

auch beim Firmenjubiläum in zwei Jahren zum Einsatz. 'l>/G 

Einwohnerinnen und Einwohner der bewähre sich zudem, dass die Firma al­
Gemeinden Subingen, Langendorf und !es aus einer Hand anbieten könne.
Etziken. «Unser Arbeitsumfeld hat sich in den 

Der grösste Teil der Angestellten der letzten Jahren stark verändert», so Sie­
Firma sind gelernte Elektroinstallateu- genthaler. Früher hat Rohn beispiels­
re, Netzbauer und Netzelektriker. «Für weise viele Aufträge vom hiesigen Netz­
mich ist es wichtig, dass wir alle Berei- anbieter erhalten. Heute . gehört die 
ehe innerhalb unseres Business anbie- AEK der BKW, diese wiederum hat mit 
ten können. Wenn es in einer Abteilung · Arnold eine Tochterfirma, die einen · 
einmal etwas schlechter läuft, dann grossen Teil der Netzbauarbeiten für 
können wir das in aller Regel innerhalb den Konzern erledigt. Auch Onyx und 
unseres Geschäftes ausnivellieren.» Es die ISP sind darin eingebunden. 

«Glücklicherweise konnten wir dies 
kompensieren. Dass die Bautätigkeit 
abgenommen habe, spüren wir nicht.» 
Die Rohn Elektro-Unternehmen AG ar­
beitet vorwiegend in der Grossregion 
Solothurn. Man kennt die Firma aber in 
der Zwischenzeit in der ganzen 
Schweiz. Die Firma betreut beispiels­
weise die Filialen von «Fressnapf». 

Die Rohn Elektro-Unternehmen AG 
behauptet sich gut. Das bestätigt Sie­
genthaler: «Der Firma geht es gut. Die 

NACHRICH1EN 

HORRIWIL Al{tive Veteranen 
Drei Einsprachen gegen 
Strassenbauprojekt 

Während der öffentlichen Auflage 
gingen drei Einsprachen gegen das 
Strassensanierungsprojekt mit Geh­
wegausbau in Horriwil ein. Das bestä­
tigt Peter Portmann (Amt für Verkehr 
und Tiefbau) auf Anfrage. (RMl 

BIBERIST/LÜSSLINGEN 

Verkehrsmassnahmen auf 
der Bürenstrasse 

Wegen Strassenbauarbeiten sind auf 
der Bürenstrasse, Abschnitt Knoten 
«Entlastung Solothurn West» bis Rö­
merweg (Lüsslingen-Nennigkofen), 
Verkehrsmassnahmen erforderlich. 
Die Fahrbahn wird im Baustellenbe­
reich verengt, der Verkehr teilweise 
einspurig geführt und mittels Lichtsi­
gnalanlage oder Verkehrsdienst gere­
gelt. Die Arbeiten werden in Etappen 
ausgeführt. Die Zufahrten und Zugän­
ge zu den privaten Liegenschaften 
werden vorübergehend einge­
schränkt. Die Radfahrer und Fussgän­
ger werden innerhalb der Baustelle 
umgeleitet. Während den Deckbe-

Wasseramt Schützen an der Jahresversammlung geehrt 

Präsident Heinz Küpfer (Luterbach) 
hielt an der 38. Jahresversammlung 
kurz Rückschau auf das vergangene 
Vereinsjahr: Am Kantonalen Solothur­
ner Veteranenschiessen in Aesch BL 
nahm von den Schützenveteranen Was­
seramt eine stattliche Anzahl teil. Kurt 
Wagner, Schützenmeister 300 m, gab 
die Schiessresultate bekannt: Jahres­
meister 300 m wurde Heinz Küpfer mit 
247 Punkten, gefolgt von Franz Bigler 
mit 244 Punkten, Daniel Felder und 
Heinrich Guldimann mit je 243 Punk­
ten. Toni Mohyla, Schützenmeister 
25/50 m, gab die Schiessresultate be­
kannt: Jahresmeisterin ww-de Barbara 
Sollberger mit 248 Punkten, gefolgt von 
Werner Geissbühler mit 240 Punkten. 

Die Kassiererin stellt die Rechnung 
vor. Es konnte ein Mehrertrag von 537 
Franken verbucht werden. Auf Antrag 
der Revisoren genehmigte· die Ver­
sammlung die Rechnung 2018 einstim: 
mig. Dem Jahresprogramm, welches al­
len Mitgliedern vorgängig zugestellt 
wurde, wurde ebenfalls einstimmig zu-

Mitgliederbeitrag von 25 Franken für 
das Jahr 2020 und das Budget 2019 
wurden ebenfalls einstimmig geneh­
migt. Der Vorstand hat die Statuten 
überarbeitet und angepasst. Auch diese 
wu�den einstimmig angenommen. 

Wein für ältesten Teilnehmer 
An der GV des KSSV (Kantonalver­

band Solothurner Schützenveteranen) 
konnten Anton Guläimann (Oekingen), 
Klaus Hofmeier (Derendingen), Claude 
Ineichen (Biberist), Urs Schenker (Oe­
ldngen) und Adolf Stuber (Biberist) die 
erste Feldmeisterschafts-Auszeichnung 
entgegennehmen. Die zweite Feldmeis­
terschafts-Auszeichnung wurde an Pe­
ter Jud (Biberist) abgegeben. Geehrt als 
Kantonale Ehrenveteranen wurden An­
ton Kofmel (Deitingen), Walter Michel 
(Kriegstetten), Adrian Misteli (Luter­
bach, (Willy Schreier (Horriwil) und Ar­
nold Seiler (Luterbach). Als Eidgenössi­
sche Ehrenveteranen wurden Heinrich 
Eimer (Lohn-Amrnannsegg), Hermann 
Hirter (Gerlafingen), Beat Späti (Gerla-

Geschäftszahlen stimmen.» Grossauf­
träge wie derjenige in der ETA in Gren­
chen, der Solothurner Spitäler AG und 
der Umbau der Kantine auf dem ehe­
maligen Borregaard-Areal helfen dabei 
sicher mit . «Für uns ist es aber nicht 
vorrangig, um jeden Preis den Umsatz 
zu steigern», erklärt Siegenthaler. 

Rohn habe viele langjährige Mitarbei­
ter, die sich überdurchschnittlich enga­
gieren. Dem Personal müsse es wohl 
sein, und man versuche, ein attraktiver 
Arbeitgeber zu sein. Mit Freude er­
wähnt Thomas Siegenthaler in diesem 
Zusammenhang die beiden Flüchtlinge, 
die in der Firma eine Lehre als Netz­
elektriker machen. Einer kommt aus 
Syrien, der andere aus Afghanistan. 

. «Die beiden setzen sich stark ein und 
geben sich auch in der Schule und mit 
Deutsch lernen grosse Mühe.» 

Rohn bleibt Rohn 
Thomas Siegenthaler kommt ur­

sprünglich aus dem kaufmännischen 
Bereich. 1996 kam er zu Rohn. Sein da­
maliger Chef Alexander Rohn ermög­
lichte ihm die Weiterbildung zum Buch­
halter, danach kam eine Ausbildung in 
Betriebswirtschaft sowie Unternehmer­
schulung dazu. Er ist Rohn bis heute 
dankbar, dass dieser ihm die Chance 
gab, sich beruflich weiterzuentwickeln, 
und er dadurch später gemeinsam mit 
seinen damaligen Partnern die Firma 
übernehmen konnte. «Das ist auch ein 
Grund, wieso ich den Namen der Firma 
stehen lasse. Man kennt <Rohn»>, so 
Siegenthaler. 

Heute ist Thomas Siegenthaler nicht 
nur für das· Akquirieren der Aufträge, 
die Administration und das Personal 
verantwortlich, sondern auch für das 
Marketing. Dabei geht er auch unge­
wöhnliche Wege. Seit zwei Wochen 
fliegt ein Heissluftballon in den Farben 
und mit dem Logo der Rohn Elektro­
Unternehmen AG in der Region. «Ein 
junger und engagierter Pilot hat mich 
angefragt. Ich war mir am Anfang nicht 
ganz sicher, ob dies die richtige Werbe­
plattform ist.» Aber der Effekt sei gross, 
der Ballon falle auf und trage den Na­
men Rohn tatsächlich überall hin. «Wer 
weiss; vielleicht sind wir bei zuneh­
mendem Verkehrsaufkommen einmal 
froh über das ungewöhnliche Firmen­
fahrzeug», scherzt Siegenthaler. 

Luterbach 

«Unser Arbeitsumfeld hat 
sich in den letzten Jahren 
stark verändert.»
Thomas Siegenthaler Mehrheitsaktionär und 
Geschäftsleiter Rahn Elektro-Unternehmen AG 

ALS EINZELFIRMA GEGRÜNDET 

Heute 52 Mitarbeitende 

Die Rotin Elektro-Unternehmen AG wur­
de am 1. August 1961 von Alexander 
Rohn als Einzelfirma gegründet. Zu Be­
ginn war Rohn mit dem Fahrrad und ei­
nem Veloanhänger unterwegs. Die Firma 
entwickelte sich aber schnell und schon 
bald hatte Rohn zwei Angestellte. Das 
Jahr 1962 geht mit dem Start in den Ka­
belfreileitungsbau in die Gründungsge­
schichte ein. Im gleichen Jahr begann 
der erste Lehrljng die Lehre als Elektro­
Monteur. Im Jahr 2002 zog sich Alexan­
der Rohn aus der Firma zurück und Tho­
mas Siegenthaler. Hanspeter Kummli und 
Martin Jutzeler übernahmen die Aktien 
der Firma in Form eines Management­
Buy-outs. Zu diesem Zeitpunkt hatte die 
Firma bereits 34 Mitarbeiter. Im Jahr 2015 
übernahm Thomas Siegenthaler zusätz­
lich das Aktienpaket von Hanspeter 
Kummli. der pensioniert wurde und sich 
zurückzog. 
Heute beschäftigt die Rohn Elektro-Un­
ternehmen AG als privates Unternehmen 
52 Mitarbeitende, elf davon sind lernen­
de. Seit diesem Monat hat die Firma zu­
dem eine Filiale an der Gewerbestrasse 
27 in Bellach. (RM> 

Der Zul{unftsrat hat seine erste 
Vision eingebracht 
VON URS BYLAND 

Die Zustimmung zur ersten Resoluti­
on des Zukunftsrates war im Gemein­
derat von Luterbach nur noch eine 

. Formsache. Sie wurde vorgängig be­
reits an einer Klausursitzung einge­
hend besprochen und als umsetzbar 
eingestuft. Damit setzt der Gemeind_e­
rat ein grosses Zeichen für die Ge­
meinde. In 50 Jahren, also 2068; soll 
die Gemeinde · energieautark werden 
und sämtliche benötigte Energie aus 
eigener Produktion beziehen. 

In der Begründung schreibt der Zu­
kunftsrat, dass nebst ökologischen 
und politischen vor allem wirtschaftli­
che Überlegungen zu dieser Vision 
führten: Rund 14 Milliarden Franken 
gebe die Schweiz jährlich aus, um im 
Ausland Energie in Form von Öl, Gas 
oder Uran einzukaufen. Warum also, 
so der Zukunftsrat, soll nicht einen 
Teil des Kuchens in Luterbach blei-

. ben, anstatt diese hohen Geldbeträge 
ins Ausland zu schicken. 

ne Rücksicht auf die daraus folgen­
den Konsequenzen formulieren 
kann», erklärt Gemeindepräsident 
Michael Ochsenbein, in der Meinung, 
den einen oder anderen Vorschlag 
des Zukunftsrates mit Vorsicht zu ge­
niessen. 

Der Gemeinderat hat mit seiner Zu­
stimmung nicht nur ein Zeichen ge­
setzt. Er ist nun auch aufgefordert, 
Massnahmen zur Umsetzung der Re­
solution auszuarbeiten. 

Weniger Stellenprozente 
Im Zusammenhang mit der Neube­

setzung der Stelle des Gemeinde­
schreibers hat die Gemeinderatskom­
mission dem neuen Stellenbeschrieb 
zugestimmt. Statt wie bisher 100 Pro­
zent wird die Stelle künftig mit 60 bis 
80 Prozent dotiert, weil einige Aufga­
ben an das Sekretariat delegiert wur­
den. Dieses soll im Gegenzug leicht 
aufgestockt werden. Die Stelle wurde 
per 1. August bereits vergeben. 

Gut geheissen hat der Gemeinderat 
zudem dem Teilzonen- und Gestal-


